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74 KRITIK

Das Game of Thrones-Prequel unterhält erneut mit dem Kampf um den
Eisernen Thron, versucht aber beizeiten zu sehr, auf der Meta-Schiene zu fahren.
Und verschenkt Unterhaltungspotential mit allzu zahmen Frauenfiguren.

VON RYAN J. CONDAL,
MIGUEL SAPOCHNIK

HOUSE
OF THE
DRAGON

Eine Frau liegt im Bett, windet sich

unter Schmerzen. Zwischen ihren
Beinen beginnt sich das Laken rot
zu färben. Eine Steisslage, erklären
die Berater dem König Viserys (Paddy

Considine). Das Kind muss via
Kaiserschnitt zur Welt gebracht werden.

Eine unerprobte, brutale
Angelegenheit. In einer anderen Szene

wird ein Strassendieb dazu verurteilt,

dass ihm sein bestes Stück
entfernt wird. Abermals fokussiert die
Kamera mit sadistischem Interesse
auf die Körperteile, die hier malträtiert

werden. Als Ausgleich gehts
dann kurz darauf weiter ins Laufhaus.

Bei ein bisschen Doggy-Style
kann Daemon Dampf ablassen.

Es ist nicht schwer zu erkennen,

in welchem Franchise House of
the Dragon beheimatet ist. Ähnlich,
wenn nicht sogar noch brutaler,
reiht es sich in die visuelle und
erzählerische Sprache seines Vorgängers

Game of Thrones ein. Und will

in Sachen Brutalität und Schockmomente

wohl noch einen draufsetzen.
Game of Thrones hatte die Massen
mit seiner komplexen Figurenzeichnung,

der Haken schlagenden Handlung

und der üppigen Ausstattung
begeistert und war zu einem kulturellen

Phänomen gewachsen.
Hochwertig produzierte Fantasy, die
schmutzig, unmittelbar und doch
irgendwie weltfremd war. Ein
dramaturgischer Meilenstein.

Mit der Prequelserie entführen

Autor G.R.R. Martin und die
Showrunner Ryan J. Condal und
Miguel Sapochnik die Zuschauerinnen

erneut in die sieben Königreiche.

Wie zuvor geht es abermals um
einen Zwist um den Thron, werden
die Vorbilder mittelalterlicher und
frühneuzeitlicher royaler
Konkurrenzkämpfe in ein Fantasiesetting
eingebettet. Die Serie erzählt den
drei Generationen umspannenden
Erbschaftskrieg, der 179 Jahre vor
Daenerys Targaryens Geburt - die
in Game of Thrones im Zentrum
stand - stattfand.

Erneut liefert der Plot einen
Mix aus der toxischen Männlichkeit
von Kandidaten, die alle Anspruch
auf den Thron erheben, aber es

bleibt auch die Geschichte der
Unterdrückung von Frauen. Solch eine
hätte eigentlich den stärksten
Anspruch auf den Thron: Die Serie

verfolgt die das Reich umspannenden

Bemühungen, auf dass jene
Rhaenyra (Emma D'Arcy) nie
gekrönt wird. Wie Viserys' Cousine
und einstige Anwärterin auf den
Thron, Rhaenys (Eve Best), sagt:
«Männer würden eher das Reich
abfackeln, als eine Frau auf dem Eisernen

Thron zu sehen.»

Die Showrunner Condal und Sapochnik

wollen mit dieser Storyline wohl
einen feministischeren Ton einbringen,

wobei sie die zwei Figuren
Rhaenyra und Alicent (Olivia Cooke)
wie zwei Gegenpole in einem Ozean
männlicher Erwartungen inszenieren.

Schade ist aber, dass sie
ausgerechnet in einem Franchise, das für
seine anrüchigen Darstellungen
bekannt ist, sich anscheinend nicht
trauen, Frauen mit niederen
Intentionen abzubilden. Z.B. war die
Alicent der Buchvorlage gerissen - hier
ist sie Opfer ihrer Umstände. Matt
Smith hingegen darf in seiner Rolle
als Daemon Targaryen den Badboy
mimen, während sich Rhaenyra am
Hof zunehmend isoliert fühlt.

Es wäre besser gewesen, die

Existenzberechtigung nicht auf dem

Nostalgiefaktor von GameofThrones
aufzubauen. Dessen kulturelles
Momentum zerbrach 2019 ohnehin
an einer gehetzten Handlungsauflösung.

Niemand will jetzt noch an
den «Prinzen, der versprochen wurde»

erinnert werden. Und man muss
auch nicht aus jedem Set einen
augenzwinkernden Meta-Moment der

Wiedererkennung machen. House
of the Dragon sollte weniger
Altbekanntes sein, sondern seine eigene
Identität entwickeln. Ein Kampfum
Titel, Macht und Würde, in dem die
Frauen nicht aufs Podest gehoben
werden, sondern sich ebenso die
Hände schmutzig machen dürfen.
Susanne Gottlieb
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